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Partie Nr 171
Geſpielt im Meiſterturnier zu Frankfurt a M am 27 /28 Juli 1887

Giuoco piano
J Metger Schwächung des Bes beruhen diee t e nachfölgenden intereſſanten Kombi
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Kleine Mittheilungen
Jnbilänmsturniere der Berliner Schach geſellſchaft Das erſte

Turnier ſchloß am Sonnabend den 20 Aug mit folgendem Stande ab
a r
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bezeichnet die nicht geſpielten Partien

Zwei Berathungspartien am 18 und 20 Aug geſpielt wurden jedes
mal von der anziehenden Partei gewonnen die erſte von Caro Cordel und Dr
Lochte gegen Harmoniſt Heyde und Dr Lasker die zweite von Harmoniſt Dr
Lasker und Dr Lochte gegen Caro Schallopp und Dr Simonſon Jm z weiten
Turnier gingen die Herren Rembe Potsdam und Splittgerber Berlin aus
der erſten Schwarz Halle und Behrend Berlin aus der zweiten Gruppe
als Sieger hervor und hatten um die Reihenfolge der Preiſe zu kämpfen

KRäthlel
Charadenu

Von F M in Halle
Es freite ſich wer noch die Erſte kann

Durch die man viel des Schönen kann genießen
Wem ſie verwehrt wird der iſt ſchlimm daran
Jhn mag der Tag vergebens neu begrüßen

vJn mancher Bruſt ſich wohl die Zweite regt
Nach ird ſchen Schätzen Macht und Ruhm und Ehren
Manch ſchönes Kind um zu gefallen hegt
Sie oft und auch wer Schmeichelei mag hören

Doch wenn das Schickſal günſtig Dir gewillt
Daß es die Erſte Dir mit wieder gönnt
Dann wohl Dir wird das Ganze Dir geſtillt
Das bang und heiß Dir oft im Herzen brennt

Kapſelräthſel
Von W H in Halle

Die folgenden Verfe von Eichendorf
Da ſteht eine Burg überm Thale

Und ſchaut in den Strom hinein
Das iſt die fröhliche Saale
Das iſt der Giebichenſtein

Da hab ich oft geſtanden
Es grünten Thäler und Höh n
Und ſeitdem in allen Landen
Sah ich nimmer die Welt ſo ſchön

enthalten Bekannten König in Jsrael Stadt in Jtalien Theil eines Baumes
Raubthier Fiſch Stadt in Baiern amerik Gebirge

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Ergänzungsräthſel I Werder Zweifel Sezel Septett Tem

liſar kurzum Dingo Allmacht Mühle Ruthe Undank Weimar BeitragPflege Ringtampf Luſt uns Liebe zum Hing macht Mühe und
Arbeit gering

Des Silbenräthſels Vautier Omphoale Loreley Amalie Parzival Utah
Epinac Kadmus Volapuek Schleher

Der Königs Promenade
Trinke nur nicht tropfenweiſe

Freund das iſt ein karger Schmaus

Stark zu ſchlürfen leiſe leiſe
Stürze du den Becher aus
Nur kein feig Kapituliren
O es ſchadet ob es frommt
Was du wieder mußt verlieren
O genieß es wann es kommt

A von Platen

Für die Redaktion verantwortlich J Dr A Vorſt in Haue Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Rokhenburg an der Zagle

Wir haben ſchon erwähnt daß es während des erſten Jahr
zehntes des 18 Jahrhunderts nicht gelang ſchmelzwürdige
Kupferſchiefern ausfindig zu machen Der 1715 neu errichteten
Rothenburger Erz und Schiefer Gewerkſchaft war mehr Glück
beſchieden

Im Jahre 1716 wurde im alten Saalberger Reviere bei
Könnern ein Verſuchbau eröffnet mit welchem man in geringer
Teufe ſehr reichhaltige Schiefern aufſchloß Zwar verflüchtigten
ſich die ſchönen Hoffnungen zunächſt wieder indem beträchtliche
Waſſereinbrüche ſchon 1718 dazu nöthigten dieſen Verſuch
wieder aufzugeben und das Revier gänzlich zu verlaſſen Dazu
kam daß das ſchon ſtark verhauene Dobiser Revier wegen
Unſchmelzwürdigkeit der Flötzmittel in demſelben Jahre eben
falls eingeſtellt werden mußte Nun ſtand alſo nur noch das
Naundorfer Revier weſtlich der Saale im Betriebe das
jedoch nur erſt unvollkommen gelöſt war Aber auch hier
näherten ſich bereits die ausgerichteten Flötzmittel ſtark dem
Ende Dem Betriebe des Naundorfer Stollens ſtellten ſich
erhebliche Schwierigkeiten entgegen Die mißliche Lage wurde
noch mehr dadurch verſchärſt daß die Gewerkſchaft an den
erforderlichen Betriebsmitteln fortgeſetzt empfindlichen Mangel
litt Sonach war die Hoffnung auf eine regelmäßige
Förderung wie ſie ein geregelter Hüttenbetrieb dringend
erheiſchte nur gering Zum Glück hatte man ſich jedoch nach
dem Verlaſſen des Saalberger Reviers auf dem weiteren
Fortſtreichen des Flötzes ſüdöſtlich von Könnern bei dem Dorfe
Gollwitz eingelegt und daſelbſt um s Jahr 1720 ein zwar
ſehr ſteil einfallendes aber durch einen verhältnißmäßig hohen
Kupfer und Silbergehalt ausgezeichnetes Flötzmittel endlich
gefunden Der Kupferſchieferberghau erlangte von nun an
einen beträchtlichen Aufſchwung Bald betrug die Förderung
2000 2500 Fuder Schiefern à 48 Ctr Eine gleiche Menge
wurde allmälig auch im Naundorfer Revier gewonnen das
zwar weit geringhaltigere aber ziemlich leichtflüſſige Schiefern

Wannichfaltiges

Ein Goethe Plätzchen
Hart neben Station Papiermühle der Weimar Gerger

Eiſenbahn liegt in dem ſaftig grünen von einem an Forellen
reichen Bächlein durchmurmelten von nadelwaldbeſtandenen Bergen
eng umrahmten Zeitzgrunde ein Weiler der denſelben Namen
trägt wie die Bahnſtation oben auf dem Berge Die Sommer
Friſchlinge aus Leipzig und Berlin welche den Weiler in dieſem
herrlichen Waldwinkel bevölkern ſind von ſeinen Annehmlichkeiten
des Lobes voll Freilich ſtehen im Bache ſoweit das Jagd
ebiet der Papiermühle reicht z Z nur noch etwa anderthalb
entner jener ſeltenen Fiſche die der Großſtädter ſo theuer be

zahlen muß Aber deshalb eben wird von den Auf ZeitEin
De der Papiermühle der Augenblick rüſtig an der

tirnlocke gefaßt
Hat man immer im prächtigſten Nadelwald den nordweſtlichen

Steilgang des Thalgrundes erklommen ſo befindet man ſich auf
dem Weißen Stein auf einem prächtigen Lugins Land
Zur Rechten nach Weſten ragen aus drei bis vierſtündiger Ent
fernung die Berge des Saalethales bei Kahlao über das
Gewäld heraus ſämmtlich überragt von den Zinnen der
Leuchtenburg Nach Süden und Oſten zu unſern Füßen im
weiten und breiten Felde die Schachbretttableaux der mit Feld

III

ſchüttete die nunmehr mit den Gollwitzern weit vortheilhafter
verſchmolzen werden konnten

Mit der Zunahme der Förderung hielt die Erweiterung der
Rothenburger Hütte gleichen Schritt Während der Berg
verwalter Joh Georg Röder den Gollwitzer Bergbau leitete
baute in Rothenburg der Hüttenverwalter Unger aus Eisleben
gegen 1730 zunächſt größere Oefen ſodann die unterſte Hütte
mit 2 Oefen auch legte derſelbe 1743 in der Oberhütte
neben den dort befindlichen beiden Oefen einen dritten an
Der erblaſene Rohſtein wurde in regelmäßigen Lieferungen zu
Waſſer an die Saigerhütte zu Neuſtadt a d Doſſe Kreis
Ruppin welche der Gewerkſchaft nach dem Rezeſſe von
1715 gegen Entrichtung eines Erbgrundzinſes überlaſſen
war zur Abtreibung des Silbers abgegeben Auf wie hoch
ſich die jährliche Kupfer und Silbergewinnung damals be
laufen hat iſt nicht mit Sicherheit zu ermitteln Wilke ſagt
in der Rothenburger Chronik S 89 daß kein Jahr in da
maliger Zeit wieder ſo reichliche Ausbeute gegeben habe als
das Jahr 1736 in welchem 26321 Etr Schwarztupfer nachHohenofen bei Neuſtadt a d Doſſe ebracht worden ſeien

ndere Ermittelungen ſtützen ſich auf den von der Brutto
Einnahme entrichteten Zehnt und gelangen für die Jahre 1726
bis 1740 wo das Gollwitzer Revier den größten Theil des
Schmelzgutes lieferte zu dem Ergebniß daß die Produktion
jährlich nicht unter 4000 CEtr Kupfer und 3000 Mark Silber
betragen habe Noch andere Nachrichten ſchätzen die letztere
erheblich höher So ſagt Schrader in dem Aufſatze Der
Mansfeldſche Kupferſchieferbergbau Zeitſchr für Berg c

Weſen XVII 289 daß ſie in dem Zeitraume von 1710 bis
1740 jährlich und auch 6000 Ctr Kupfer betragen habe
Wie dem aber auch ſein möge das iſt ſicher daß die Jahre
von 1720 bis 1740 in welchen die Bergbau und Hüttenkoſten
noch verhältnißmäßig gering waren zu den ertragreichſten ge
hören welche die Gewerkſchaft jemals geſehen hat Gleich

ST

lur und auf dieſer verſtreut rothbedachtefrüchten beſtandenen
ineingelagert die breiten Streifen ausDörfer Dazwiſchen

gedehnter Nadelholzwaldungen
Setzt man die Wanderung vom Weißen Stein aus in der

ſelben Richtung fort aus welcher man gekommen ſo erblickt man
nach wenig mehr als einer Viertelſtunde Dauer von der Hoch
ebene aus auf welcher man dahinſchreitet in einer Entfernung
von drei kleinen Stunden die eigenartig geformten Berge der
Umgebung von Jena Eine prächtige Augenweide Nachdem
wir das Dorf Bobeck durchſchritten gelangen wir nach einer
Viertelſtunde die Leuchtenburg in der Ferne zur Linken die
jenaiſche Bergwelt gerade vor uns nach Waldeck Und hier
befinden wir uns an gegeibtet Stätte geweiht durch keimen
Geringeren als durch Goethe Das Dörfchen Waldeck iſt
der Sitz einer großherzoglich weimariſchen Oberförſterei und in
den auch heutzutage nichts weniger als prächtigen Gebäuden
derſelben hat der Dichterfürſt während der erſten Jahre nach
ſeiner Ueberſiedelung nach Weimar an der Seite ſeines fürſtlichen
Freundes ſturmluſtige Jugendtage verlebt Karl Auguſt wohnte
im Hauptgebäude Goethe im Oberſtock des Nebengebäudes in
den kleinen vorn nach der Dorfſſtraße zu gelegenen Zimmern Unter
den walddörfiſch kleinen Fenſtern derſelben iſt folgende Jnſchrift
angebracht

ier wohnte Goethe
1775 1776 1780 1825
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hohe Ausbeuten ſind ſpäter auch unter landesherrlicher Ver
waltung wo die Werke in weit größerem Umfange betrieben
wurden nicht wieder erzielt worden Das Glück verführte
aber die Gewerkſchaft ſich auf Unternehmungen einzulaſſen
die ihr wie z B die Erpachtung der Saalſchiffahrt große
Verluſte verurſachten Jm Jahre 1735 bemühte ſie ſich ſogar
ernſtlich darum die Saline zu Schönebeck in Pacht zu nehmen
glücklicherweiſe ohne Erfolg denn der blühende Zuſtand des
Gollwitzer Reviers hielt nur kurze Zeit hindurch an Der
Aufſchluß des letzteren war urſprünglich durch den von der
Fuhne herangeholten Fuhner Stollen bewirkt worden Es be
ſtand aus drei durch taube Mittel von einander getrennten
Zügen dem Karlsſchächter Revier bei Könnern dem Brüder
ſchächter Revier zwiſchen Könnern und Golwitz und dem
eigentlichen Gollwitzer Revier zwiſchen Gollwitz und Sieglitz
deren jedes für ſich beſonders baute Jnfolge des ſteilen Ein
fallens und der geringen ſtreichenden Ausdehnung des Flötzes
das bei den Anforderungen der Hütte an die Förderleiſtung
raſch zum Abhieb gelangte ſchritt der Abbau ſchnell nach der
Tiefe vor wodurch die Selbſtkoſten der Schiefern beträchtlich
geſteigert wurden Hierzu trugen beſonders die Koſten der
Waſſerhaltung bei Wegen der ſtarken Waſſerzuflüſſe mußten
nämlich koſtbare Waſſerkünſte angelegt werden bei welchen
300 Pferde in Arbeit ſtanden die durch 40 Knechte beanfſichtigt
wurden Zum Schneiden des Häckerlings waren allein
20 Perſonen erforderlich in einem Monat mußten 640 Huf
eiſen aufgeſchlagen täglich 3 Wiſpel Hafer verfüttert werden
Auf dem Gollwitzer Zuge der weil er die reichſten Schiefern
führte am längſten gebaut worden iſt waren zuletzt 6 Kunſt
ſchächte mit 10 Göpeln zu deren Beſpannung 211 Pferde er
forderlich waren im Betriebe Die Waſſer nahmen deſſen
ungeachtet bald ſo überhand daß bei einem Schacht alle vier
Stunden 15 friſche Pferde eingeſtellt werden mußten Hierzu
trat noch das Unglück daß im Jahre 1742 unter den Pferden
der Rotz ausbrach der täglich oft 10 bis 16 der beſten Pferde
dahinraffte Man lieſt daß damals der halleſche Abdecker
nicht ſonderlich vom Gollwitzer Gebirge gekommen ſei Es
mußten neue Pferdeſtälle gebant nene Pferde und neues Ge
ſchirr angeſchafft ſelbſt neue Knechte angenommen werden
um der Seuche Einhalt zu thun Der Koſtenaufwand ſo
drückend er ſich auch geſtaltete war doch nicht das Schlimmſte
Endlich nahmen auch noch böſe Wetter dermaßen überhand
daß am 15 März 1743 vier Bergleute von der Freiheit bei
Könnern aus Jlmenan Jlbersdorf und aus Sachſen gebürtig
den Erſtickungstod fanden

Trotz fortwährender Vermehrung und Auswechſelung der
Pferde waren die Waſſer nicht mehr zu bewältigen weshalb
1744 mit großen Koſten eine neue Waſſerkunſt angelegt wurde
Allein alle Künſte Mühen und Koſten waren vergeblich Man
ſtellte den Betrieb des Gollwitzer Reviers erſt theilweiſe und
als letzteres infolge eines Durchhiebes erſoff am 31 Juli 1746

s eineit dieſem Ereigniß gelangte der Kupferſchieferbergbau in
dem Theile des Saalkreiſes rechts der Saale von einigen
ſpäteren Verſuchen abgeſehen die niemals zu einer beſonderen

m n
Die Thatſache daß Goethe den Ort an welchem er als Jüng

ling von 26 Jahren im Verein mit ſeinem kongenialen fürſtlichen
Freunde infolge des beiderſeitigen Ueberſchwanges an Jugend
kraft durch allerhand Mummenſchanz den ländlichen Schönen bei
nächtlicher Weile Gänſehanut bereitete als Greis von 76 Jahren
noch einmal beſucht hat dürfte in weiteren Kreiſen bisher wenig

bekannt ſein z gAber ſelbſt wenn uns die Manen des größten Genius die
unſer Volk bisher beſeſſen in Waldeck nicht umſchwebten die un
mittelbare Umgebung des Dörfſchens iſt von ſolcher Pracht der
natürlichen Geſtaltung daß ein Gang an dieſe Stätte ſtets reich
lich lohnen wird Abgrundtiefe Felsſchluchten durchſchäumt wenn
regenreiche Tage vorausgegangen ſind von zwei in maleriſchenKaskaden ungeſtüm zu That rauſchenden Sturzbächen grotten

ähnliche Höhlen in den oſt in grotesken Geſtaltungen übereinander
lagernden Sandſteinfelſen reizende Saumpfade an den Berghängen
entlang führend die Vielgeſtalt einer reichen Flora namentlich an
Mooſen und Flechten ein kryſtallklarer See in ſeiner Liliput
geſtalt verborgen in einem Winkel des Geſteins aber leider halb
verdeckt von einer herabgebrochenen Felswand alles überwölbt
von einem ungewöhnlich hochgewipfelten Laubdachdome der den
Glanz der Sonne die da draußen am Himmel ſtrahlt nur in

ereinzelten dünnen cher hereinhuſchen läßt in die köſtliche
imlichkeit dieſes weltverlorenen Erdenwinkels Den Mittelpunkt

deſſelben bildet das alte Schloß ein abgeplatteter Felskegel

Bedeutung gelangt ſind zum Erliegen und mit ihm beginnt
für die Rothenburger Gewerkſchaft die von nun an nur noch
auf dem linken Saalufer und zwar im alten Naundorfer
Reviere Saglkreis und im Mansgsfeldiſchen baute eine neue
keineswegs aber eine glücklichere Zeit

Das Naundorfer Revier auf demſelben nördlichen Flötz
zuge wie das Gollwitzer erſtreckt ſich über die Ortſchaften
Piesdorf und Strentz Naundorf bis in die Nähe von Gnölbzig
gegen die Saale hin und zerfällt in das Bohlinger Feld und
in den Ober und den Unterzug Anfangs wurde es durch
den 1696 angeſetzten alten Naundorfer Stollen gelöſt der aber
als man mit ihm einen Flötzberg erreicht hatte im Jahre 1740
eingeſtellt worden war Als einige Zeit ſpäter die Auflaſſung
des Gollwitzer Reviers in ſicherer Ausſicht ſtand verſuchte
man vermittelſt eines tieferen Stollens ein neues Abbaufeld
vorzurichten ließ den Plan aber wieder fallen als unerwartet
Verhältniſſe eintraten durch welche die Gewerkſchaft zunächſt
der Nothwendigkeit für die Schiefernförderung aus eigenem
Felde Vorſorge zu treffen überhoben ward Es war ihr
nämlich gelungen auf welche Weiſe werden wir ſpäter
ſehen ſich aufgrund des Berliner Rezeſſes vom 26 März 1744
in den Beſitz nachſtehender in der Grafſchaft Mansfeld außer
halb der Kaiſerlichen Berggrenze belegener Reviere

1 des Gerbſtedter Reviers welches ſich längs der Kaiſer
lichen Berggrenze von Gerbſtädt bis in die Nähe von
Friedeburg hinzieht und von W nach O gerechnet in
die Unterabtheilungen Sperlingsberger Rothenberger
Tiefthaler Zug das Langenthaler Straushöfer und
Katzenthaler Revier zerfiel

2 des Wetterkreuzer Burgoerner und Schnepfen
berger Reviers öſtlich ſüdlich und weſtlich von
Hettſtedt

3 des Ziegenberger Jägersberger Todthügler
Rothenweller und Treſewitzer Reviers nördlich
und nordöſtlich von Hettſtedt ſowie

4 der Friedeburger Hütte bei Zabenſtedt
zu ſetzen Da das Gerbſtädter Revier der Hauptſache nach
dasjenige Flötzſtück umfaßte welches urſprünglich zu dem
Friedeburger Werke gehörte ſo nahm die Rothenburg ſche
Gewerkſchaft nunmehr die Bezeichnung Rothenburg Friede
burg ſche Gewerkſchaft an

Für die Erwerbung und Inſtandſetzung des neuen Beſitzes
hatte letztere nach und nach mehr als 60,000 Thaler auf
zuwenden Aber die erwartete reiche Ausbeute blieb leider
aus Nur zu bald ergab ſich daß die keineswegs ſehr reich
haltigen Flötze in der oberen Teufe ſchon faſt verhauen und
die tieferen Flötztheile nur durch koſtſpielige Stollen und
Tiefbauanlagen zu gewinnen waren So mußte alsbald nach
der Uebernahme 1747 im Burgörner Revier der Burgörner
oder Hoheiter Stollen herangeholt werden und ähnliche Auf
gaben waren auch in den Revieren zu 3 durch Weitertreibung
des vor Sandersleben Anhalt angeſetzten Todthügeler Stolles
zu löſen deſſen öſtlicher Flügel bis zum Jahre 1755 durch das
Todthügeler und Rotheweller Revier fortgeſetzt ward So

von geringer Höhe und etwa 16 m Durchmeſſer Eine in das
Geſtein gehauene ſchmale Treppe führt zu ihm hinan Einfache
Tiſche und Bänke laden zum Sitzen ein Daß fröhliche Menſchen
hier auch zuweilen mit einem Tänzchen ſich vergnügen darauf
deutet ein an der Seite angebrachtes Podium zur Aufnahme der
Muſiker hin Auf der Platte eines rieſigen ſteinernen Tiſches ſind
mehrere Zeichen ſtudentiſcher Verbindungen Am Stamme eines
der Baumrieſen welche das alte Schloß das ſeinen Namen
vermuthlich einer längſt verſunkenen Wirklichkeit entlehnt hat
unmittelbar ſäumen befindet ſich folgende ſprechende Jnſchrift

Nur Luſt und Licht
Und Freundeslieb
Ermüde nicht
Wenn dies noch blieb

v Goethe
Aber nicht nur die Bäume auch die Steine ſprechen auf dem

alten Schloſſe zu Waldeck An ſeinem Fuße im Wallgraben
befindet ſich über dem zur Rechten und Linken mit Sandſtein
quadern verbrämten Eingange zu einem verſchloſſenen
unterirdiſchen Raume in dem Sandſteingraben die nur ſchwer zu
entziffernde Jnſchrift

Gebaut vor jenem Tag im Jahr
Wie das grosse Jubelfest im Lande war

d 3 Sept 1825

h m e e ne

e 279

Tand und Hauswirthlchaft
Das Mutterkorn

Jn dieſem Jahre iſt das Mutterkorn am Roggen in manchen
Feldern ſehr verbreitet aufgetreten was jedenfalls auf die eigen
thümlichen Witterungsverhältniſſe zurückzuführen iſt die der
Entwickelung des Mutterkornes günſtig waren Jm Mehle
oder Brote in größerer Menge aufgenommen übt das Mutter
korn auf den menſchlichen und thieriſchen Organismus eine
eigenthümliche Wirkung aus Obgleich kaum angenommen
werden kann daß das Mutterkorn in dieſem Jahre ſo maſſen
haft aufgetreten iſt daß in dieſer Beziehung Befürchtungen
gehegt werden könnten ſo wird im folgenden doch etwas näher
auf deſſen Naturgeſchichte und deſſen Wirkungen auf den
menſchlichen und thieriſchen Organismus eingegangen da
in dieſer Beziehung noch vielfach irrige Anſchauungen ver
breitet ſind

Wenn das Mutterkorn in größeren Mengen mit gemahlen
wird ſo kann ſolches Mehl oder das daraus gebackene Brot
Menſchen und Thieren ſehr nachtheilig werden Der Genuß
ſolchen Mehles oder Brotes erzeugt die eigenthümliche Kribel
krankheit welche ihren Anfang mit ſchmerzhaften Kribeln in
Fingern und Zehen nimmt und ſich ſchließlich über den ganzen
Körper verbreitet Außerdem treten noch andere Krankheits
erſcheinungen auf wie Krämpfe in den Gliedern Bei heftigem
Auftreten der Krankheit bilden ſich an den Gelenken ſogar
Geſchwüre und ſchließlich kann ſogar der Tod eintreten Wenn
die Krankheit irgendwo vorkommt ſo nimmt ſie was in der
Natur der Sache liegt einen epidemiſchen Charakter an Dies
iſt ſchon im vorigen Jahrhundert an zahlreichen Orten der
Fall geweſen und in dieſem Jahrhundert in Berlin 1831 in
Pommern 1851 in Naſſau 1855 56 Die Krankheit wurde
hervorgerufen wenn das Mehl oder I Mutterkorn ent
hielt Wird das Mehl oder Gebäck c von Thieren auf
genommen ſo ſtellen ſich ähnliche Krantheitserſcheinungen ein
wie beim Menſchen

Der Nachweis des Mutterkornes im Mehle oder Backwerk
iſt leicht zu führen Schon wenn daſſelbe nur 2 Proz davon
enthält ſo wird alkaliſches Waſſer dadurch violett und bei
Säurezuſatz roth gefärbt Durch Erwärmen mit Kalilauge
wird ein Geruch nach Heringen erzeugt

Das Mutterkorn wird in der Medizin ſchon lange an
gewendet Es bewirkt eine Zuſammenziehung der Gebärmutter
daher Mutterkorn und hat deshalb die Beſchleunigung der
Geburt zur Folge Durch reichlichen Genuß kann dieſelbe
Wirkung natürlich auch da hervorgerufen werden wo ſie durch
aus nicht erwünſcht iſt

Die Naturgeſchichte des Mutterkorns iſt erſt in neuerer Zeit
vollſtändig klar geſtellt worden und zwar durch die bahn
brechenden Unterſfuchungen von Prof Kühn Es wurde näm
lich feſtgeſtellt daß das Gebilde welches man Mutterkorn
nennt in innigem Zuſammenhange ſteht mit einer anderen den
Landwirthen als Honigthau wohl bekannten Krankheit am
Roggen Es wurde dadurch die unter Landleuten herrſchende
Anſicht beſtätigt daß wenn in einem Jahre der Honigthau ſehr
verbreitet auftritt gewöhnlich auch viel Mutterkorn erſcheint
Außerdem wurde auch das Weſen des Honigthaues und die
Urſache ſeines Entſtehens klar geſtellt Es ergab ſich nämlich
daß Mutterkorn und Honigthau zuſammengehören daß ſie
a d ievene Entwickelungsſtadien eines pilzlichen Para
iten ſind

Die Entwickelung des Mutterkornes in der Aehre beginnt
zur Zeit der Blüthe ohne daß äußerlich etwas an der Aehre
wahrzunehmen iſt Jm Jnnern des Aehrchens entwickelt ſich
jedoch am Fruchtknoten aus welchem unter normalen Verhält
niſſen das Getreidekorn entſteht ein eigenthümliches Gebilde
von feinen Pilzfäden welches den Fruchtknoten zerſtört und
deſſen Stelle einnimmt Gleichzeitig wird dabei ein ſüßlicher
Saft oder Schleim abgeſondert in welchem ſich zahlreiche
kleine Fortpflanzungskörper des die Krankheit hervorrufenden
Pilzes befinden Dieſes Entwickelungsſtadinm iſt es welches
man als Honigthau bezeichnet Gelangt etwas von dieſem
Honigthau auf irgend eine Weiſe z B durch Jnſekten in ein
anderes geſundes Grasblüthchen ſo fangen die mit eingeführten
Fortpflanzungskörper bald an zu wachſen und erzeugen ſchließ
lich in dieſer neuen Blüthe dieſelbe Krankheit wie in der erſten

Auf dieſe Weiſe kann der Honigthau ſchnell über ein Roggen
feld verbreitet werden Der Nachweis für die Richtigkeit dieſer
Vorgänge wurde durch Verſuche bewieſen Wenn man in ge
ſunde Aehrchen etwas Honigthau bringt ſo werden auch dieſe
bald krank

Die unter Landlenuten verbreitete Anſicht daß der Honigthau
durch ſtinkende Nebel erzeugt werde ſtellt ſich aber als voll
ſtändig irrig heraus Das Austreten des Saftes und die Ent
wickelung des Honigthaues wird allerdings durch Nebel be
günſtigt Und wenn man bei ſolchem Wetter an ſtark befallenen
Roggenfeldern vorübergeht ſo kann man einen eigenthümlichen
Geruch wahrnehmen deſſen Urſache aber nicht der Nebel
ſondern der abgeſonderte Saft iſt Jn früheren Zeiten als
man das eigentliche Weſen des Honigthaues noch nicht kannte
lag es alſo nahe die Entſtehung des Honigthaues auf ſtinkende
Nebel zurückzuführen

Wenn die im Aehrchen ſchließlich ihren
Höhepunkt erreicht hat dann bildet ſich am Grunde des Pilz
gewebes welches die Stelle des Fruchtknotens eingenommen
hat ein anderes feſteres Pilzgewebe welches zunächſt von dem
erſtgenannten lockerern noch umgehen iſt welches ſchließlich aber
vertrocknet Das feſtere Gewebe bildet ſich weiter aus und es
entſteht daraus dasjenige Gebilde welches Mutterkorn ge
nannt wird Seine Oberfläche färbt ſich bald dunkelviolett
und es wächſt im weiteren Verlaufe zu dem bekannten Herz
förmigen Körper beran Damit iſt alſo nachgewieſen daß der
Honigthau nur ein Entwickelungsſtadium des Mutterkornes
iſt Es erübrigt nur noch zu erörtern wodurch der zuerſt
auftretende Honigthau erzeugt wird Dies geſchieht durch
das Mutterkorn und damit iſt die Entwickelungsgeſchichte des
Honigthaues und des Mutterkornes abgeſchloſſen

Schon im Herbſte zumeiſt aber im Frühjabre entwickeln ſich
nämlich aus den in den Boden gelangten ſcheinbar lebloſen
Mutterkörnern kleine kugelförmige Köpfchen in welchen ſich
zahlreiche flaſchenförmige Gebilde befinden in denen im weiteren
Verlaufe der Entwickelung Fortpflanzungskörper erzeugt werden
Gelangen nun dieſe Fortpflanzungskörper in junge Roggen
oder auch in andere Grasblüthen ſo wird in dieſen wiederum
Honigthau erzeugt Auch in dieſem Stadium kann man den
Honigthau künſtlich erzeugen wenn man die Fortp anzurge
körper des Mutterkornes auf Roggenblüthchen überträgt Da
was als Mutterkorn bezeichnet wird iſt alſo weiter nichts ale
eine Ruheperiode des paraſitiſchen Pilzes dem die Wiſſenſchaft
den Namen QClaviceps purpures gegeben hat

Bei der Bekämpfung des Mutterkornes würde es ſich alſo
darum handeln die gebildeten Mutterkörner möglichſt zu be
ſeitigen Wo viele vorhanden ſind iſt das Einſammeln
lohnend da die Körner in den Apotheken gekauft werden
Ferner muß Sorge getragen werden daß das Saataut mög
lichſt frei von Mutterkörnern iſt Da die Mutterkörner auch
im Dünger lebensfähig auf das Feld gelangen können ſo
dürfen Abfälle welche Mutterkörner enthalten nicht in die
Streu oder auf dem Düngerhaufen geworfen werden Die
Bekämpfung des Mutterkornes wird deshalb etwas ſchwierig
weil es auch auf andern wildwachſenden Gräſern vorkommr
z B auf dem engliſchen Raygraſe Lolium perenne Dieſes
Gras iſt an Wegerändern ſehr gemein Es empfiehlt ſichdaher das Gras an den Wegerändern öfters abſicheln

laſſen ſodaß es nicht zum Fruchttragen gelangen und ſo
auch kein Mutterkorn erzeugt werden kann r

Einfaches Mittel gegen die läſtige Ausdünſtung
der Vogelkäfige und Volidren

Man beſtreut die Boden der Käfige ſowie der Zimmer
Volièren zuerſt mit einer Schicht Feldgips hauptſächlich da wo
ſich die Trink und Badegefäße befinden Ueber dieſe Gipsſchicht
ſtreut man den gewöhnlich verwendeten Sand Daſſelbe Mittel
iſt auch auf Taubenböden und in Hühnerſtällen mit beſten Er
folg anzuwenden und um ſo mehr zu empfehlen als der Gips die
Düngkraft des Vogelmiſtes erhöht und vermehrt
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einträchtigt werden Es haben ſich aus dieſen Forderungen
im allgemeinen beſtimmte Verhältniſſe und Größen der Schiffs
abmeſſungen herausgebildet welche untereinander nur geringe
Abweichungen zeigen

Zur bequemen Bedienung der Fanggeräthe iſt eine geringſte
Breite der Fahrzeuge von 5 m wünſchenswerth Dieſelbe
ſchwankt zwiſchen 5 und 6 m Die Länge der Böte iſt im
Durchſchnitt 18 m und bewegt ſich in den Grenzen von 15 bis
24 m ſo daß ein Verhältniß der Länge zur Breite von 3 bis
4 zu 1 ſich ergiebt Die Tauſchung beträgt im Mittel 2,10 m
und ſchwankt bei einem durchſchnittlichen Verhältniß zur Breite
von 3 zwiſchen 1,70 und 2,40 m
1 Die engliſche und ſchottiſche Nordſeefiſcherei

Die Nordſeefiſcherflotte Großbritanniens das bezüglich des
Umfangs der Seefiſcherei allen andern Ländern vorangeht
beſtand im Jahre 1884 aus etwa 20,000 Fahrzeugen mit
etwa 65,000 Mann Beſatzung von welchen gegen 10,700 Fahr
euge mit 31,250 Mann Beſatzung auf die Nordpſeeküſte die

ſtküſte Englands und etwa 9,300 Fahrzeuge mit 33,750 Mann
Beſatzung auf Schottland zu rechnen ſind

Faſt die Hälfte der engliſchen Fiſcher etwa 13,000 Mann
betreiben aus den in Bezug auf Ein und Ausfuhr von See
fiſchen beſonders hervorragenden Häfen Gr Grimsby Hull
Darmouth und Lowesfaſt das lohnende Gewerbe der See

ſcherei während die größte Zahl der ſchottiſchen Fiſcher in
den Orten Anſtruther Peterhead Fraſerburgh Bucki und
Wick ihre Heimath haben
Dabei iſt nicht unberückſichtigt zu laſſen daß abgeſehen von

den eigentlichen Fiſchern noch eine große Zahl von Perſonen
von der Seefiſcherei lebt Statiſtiſch ſteht feſt daß in Schott
land außer den eigentlichen Fiſchern noch 42,700 Perſonen im
anzen alſo 76,450 Perſonen bei dem NordſeefiſchereiBetriebe
eſchäftigt ſind Auf eine ungefähr gleiche Zahl iſt für Eng

land zu rechnen
Der Werth der aus 9,300 Fahrzeugen beſtehenden ſchottiſchen

NordſeeFiſcherflotte welche größtentheils aus offenen Böten
beſteht wird mit Ausrüſtung auf rund 30 Millionen Mark

während der Werth der 10,700 zur Ausübung der
fiſcherei in der Nordſee beſtimmten engliſchen Schiffe

v g und ſtärker gebaut ſind Trawler Codsmaks u ſ
auf 40 Millionen Mark zu veranſchlagen iſt
Die großbritanniſche NordſeeFiſcherflotte vertritt daher ein
Kapital von 70 Millionen Mark
Nimmt man nun zur Berechnung des geſammten Ertrages

der NordſeeFiſcherei wie in England geſchieht an daß
das Anlagekapital mit 10 Proz verzinſt werden muß und daß
jede beim Fiſchereibetriebe beſchäftigte Perſon eine Jahres
einnahme von 40 Lſtrl 800 erzielt und ſchätzt man die
Geſammtzahl der beim Norpſeefiſchereibetriebe beſchäftigten
Perſonen auf 150,000 ſo ergiebt ſich ein Jahres Ertrag von
20000000 10 150,000 800 127,000,000 M

Die Seefiſcherei und der damit verbundene Fiſchereihandel
in England und Schottland iſt in ſtetiger und raſcher Ent
wickelung begriffen insbeſondere hat in letzter Zeit die
ſchottiſche Heringsfiſcherei und in England der Fang von
friſchen Fiſchen außerordentlichen Aufſchwung genommen So
wurden in Schottland im Jahre 1874 etwa 1,000,000 Barrels
Tonnen und ſchon im Jahre 1884 rund 1,700,000 Barrels

eringe gefangen wovon im Jahre 1874 700,000 dagegen im
Jahre 1884 aber 1,150,000 Barrels nach dem Feſtlande
ausgeführt wurden Von der Geſammtausfuhr des ſchot
tiſchen Herings entfallen über 90 Proz auf Deutſchland
und zwar auf die vier Häfen Stettin Danzig Königsberg
und Hamburg 8 Proz auf Rußland und die übrigen 2 Proz
auf Jrland u ſ w Jn Great Grimsby dem größten

fen Englands in Bezug auf Ein und Ausfuhr von friſchen
iſchen waren im Jahre 1853 nur 10 kleine Fiſcherfahrzeuge

dagegen im Jahre 1884 bereits 737 größere Schiffe Smaks 2c
vorhanden

2 Die Seefiſcherei in Holland
Welche Rolle Holland einſt bei der Nordpſeefiſcherei geſpielt

hat iſt allgemein bekannt Jm Mittelalter zählte man
tauſende von Fiſchereifahrzeugen und hunderttauſende von
Fiſchern welche den Grundſtock der Marine und der zeit

weiligen Seeherrſchaft dieſes Landes bildeten Heute ſteht
Holland nicht mehr auf dieſer Höhe Die Geſammtzahl der
Fiſcherfahrzeuge betrug im Jahre 1885 etwa 3236 welche
mit 11,900 Fiſchern bemannt waren Von den 3236 Fiſcher
fahrzeugen waren nur rund 650 Schiffe mit 6080 Perſonen
für die Hochſee Nordſee Fiſcherei beſtimmt während die
übrigen Schiffe hauptſächlich zum Fiſchereibetriebe auf der
Süderſee den Watten und den ſeeländiſchen Gewäſſern dienten
Jn neueſter Zeit iſt jedoch wieder ein erheblicher Aufſchwung
in der Seefiſcherei insbeſondere in Bezug auf den Herings
fang zu bemerken Jm Jahre 1875 beſtand die holländiſche
Heringsflotte aus 337 im Jahre 1885 aber aus 466 Schyiffen
im letztgenannten Jahre wurden 325 Millionen Stück Heringe
gefangen und zwar zehnmal ſoviel als durchſchnittlich in den
Jahren von 1860 bis 1865 und dreizehnmal ſoviel als durch
ſchnittlich im Jahre in der Zeit von 1856 bis 1860 gefangen
worden ſind

Die Heringsfiſcherei wird von Scheveningen mit 254 Fahr
zeugen und zwar mit 224 ſog Bomſchuiten und 30 Loggers
en ſloegen

von Katwyk und Nordwyk mit 71 Fahrzeugen Bom
ſchuiten

von Vlaardingen mit 73 Fahrzeugen 71 Loggers und
2 Boinſchuiten

von Maaßluis mit 55 Fahrzeugen VLoggers
von Amſterdam mit 9 Fahrzeugen Loggers
von de Rieg Harlingen und Schiedam mit zuſammen vier

Fahrzeugen betrieben
Bezüglich des Fanges von friſchen Fiſchen ſtehen die in und

an der Süderſee liegenden Jnſeln Urk Marken Texel und
die Ortſchaften Bunſchoten Enkſuizen Harderwyk Huizen und
Volendam obenau

Der größte Markt für friſche Fiſche in Holland iſt der
Holder Nieuweding woſelbſt jährlich Fiſche zum Werthe von
etwa 1 Million Gulden oder 1,750,000 M zum Verkauf ge
langenSer Geſammtertrag der holländiſchen Seefiſcherei iſt auf
5,000,000 Gulden für den Heringsfang und auf 2,000,000
Gulden für den Friſchfiſchfang im ganzen alſo auf 7,000,000
Gulden oder auf 12,250,000 M abzuſchätzen

3 Die Seefiſcherei in Belgien
Die belgiſche Seefiſcherei wurde im Jahre 1885 durch rund

400 Fahrzeuge mit etwa 1800 Mann Beſatzung betrieben
wovon allein etwa 200 Schiffe mit etwa 1000 Mann Beſatzung
auf Oſtende 50 auf Blankenberghe 37 auf Geyſt 84 auf
Panne c fallen Unter den nach Oſtende gehörenden Schiſfen
Sloegen Caloupes von weniger als 40 Tonnen Ladungs

fähigkeit ſind einige Dampftrawler von 50 60 Tonnen rag
fähigkeit welche ſich ſehr gut bewährt haben ſollen ſodaß die
Anſchaffung einer größeren Anzahl ſolcher Schiffe in Ausſicht
ſteht Der Ertrag aus der belgiſchen Seefiſcherei welche ſich
ausſchließlich auf den Friſchfiſchfang beſchränkt hat i J 1884
2,675,000 Fr rund 2,150,000 M oder 435,000 Fr mehr
als im Jahre 1883 betragen

4 Die deutſche Nordſeefiſcherei
Die deutſche Nordſeefiſcherei iſt bislang von ſehr unter

geordneter Bedeutung ſie wird von etwa 900 Perſonen mit
rund 450 Fahrzeugen betrieben

Die Heriugsfiſcherei iſt eine beſonders geringe und beſchränkt
ſich ausſchließlich auf den Betrieb mit 14 Loggern der Emdener
Heringsfiſcherei Geſellſchaft Die ehemals en
Heringsfiſcherei wurde zu Anfang dieſes Jahrhunderts mit
Fahrzeugen betrieben Dieſe kleine Fiſcherflotte welche einen
Werth von etwa 300,000 M ohne Fanggeräthe darſtellt liefert
einen Bruttoertrag von rund 350,000 M im Jahre

Der deutſche Friſchſiſchfang in der Nordſee wird haupt
ſächlich von der Unterelbe Blankeneſe und Finkenwärder
mit rund 300 Kuttern und Ewern zum Werthe von etwa
3 Millionen Mark und von der IJnſel Norderney mit 63
Schaluppen deren Werth etwa 300,000 M betragen mag
betrieben Ueber den Ertrag aus dem Friſchfiſchfange fehlt es
an zuverläſſigem ſtatiſtiſchen Materiale der Jahresertrag aus
den von norderneyer Fiſchern gefangenen Schellfiſchen iſt auf
250,000 M zu veranſchlagen
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kam es daß die Gewerkſchaft ſeit der Einſtellung des Goll
witzer Reviers nicht nur keine Ueberſchüſſe mehr zu erzielen
vermochte ſondern daß im Gegentheil zur Deckung der Zinſen
für Rezeßſchulden und der landesherrlichen Abgaben fort
während beträchtliche Zubußen erforderlich wurden die indeß
nicht etwa als ſolche ausgeſchrieben und von den Gewerken
eingezogen ſondern durch Aufnahme von Anleihen gedeckt
wurden Dadurch geriethen die Werke finanziell ſehr bald in
Verfall An eine planmäßige Tilgung von Schulden und
ſonſtigen Verbindlichkeiten war nicht mehr zu denken Die
Splittgerber ſche Handlung in Berlin welche als Pächterin
des Kupferhammers und des Meſſingwerks bei Neuſtadt
Eberswalde vertragsmäßig verpflichtet war ihren Kupferbedarf
ausſchließlich von Rothenburg zu entnehmen und die aus dieſem
Grunde die Betriebsgelder verauslagte weigerte ſich angeſichts
der bereits geleiſteten Vorſchüſſe ſchließlich noch weitere Summen
herzugeben und als infolgedeſſen Mangel an Betriebsgeldern
eintrat ſah ſich der gewertſchaftliche Bevollmächtigte genöthigt
ſolche unter Benutzung ſeines perſönlichen Kredits anzuſchaffen

damit der Betrieb nur nicht gänzlich in s Stocken
Daß die Gewerkſchaft unter dieſen Umſtänden dieſe Nieder
ſchlagung rückſtändiger landesherrlicher Abgaben mehrfach nach
zuſuchen gezwungen war führte endlich zu mancherlei Be
ſchränkungen der Dispoſitionsbefugniſſe Der Landesherr ſetzte
nämlich einen beſonderen Oberbergverwalter ein ja 1748 trat
ſogar eine ſtändige Kommiſſion in Thätigkeit deren Aufgabe
in der Ueberwachung der Gewerkſchaft bezüglich aller Betriebs
und Haushaltsangelegenheiten beſtand Dieſe Maßregeln er
wieſen ſich leider den mißlichen Verhältniſſen gegenüber ebenfalls
nicht wirkſam und ſo drängte denn alles mit Gewalt dahin
daß die Gewerkſchaft endlich ihr Eigenthum dem Landesherrn
zum Kauf anbot der es gegen eine zir Abfindung der Gewerken beſtimmte Boargahing von 35,025 Thaler ferner

gegen Gewährung von 2550 Thaler jährlicher Leibrenten und
gegen Uebernahme ſämmtlicher Schulden und rückſtändigen
Zinſen im Betrage von zuſammen 175,677 Thlr 21 Gr 2 Pf
im Jahre 1769 auch wirklich übernahm

Das Stelldichein
Eine Erzählung von F L Bührlen

VI

Durch Mariannens Erzählung war nun das Geſchehene in
beſtimmte Grenzen gefaßt Grüner ſah mit mehr Klarheit in
die etwaigen Folgen hinein er war beruhigter als zuvor
Die Stadtſage ſchreckte ihn nicht mehr Er wußte daß die
Menſchen gewöhnlich nur das Auffallendſte eines Vorganges
ins Auge faſſen es in ihrer Jmagination ſich zurechtmachen
erklären umbilden erweitern verunſtalten das Vorüber
gegangene aber wenn ſie vom Reize der Neuheit geſättigt ſind
kaum weiter beachten Die Verwandten Mariannens die
Hausgenoſſen machten ihm auch keine Sorge Die kränkliche
Baſe war kein phyſiognomiſches Räthſel ſie ſchien die ein
fachſte Perſon mit ihrem Sinne gutmüthig aufs Nächſte ge
richtet zu ſein was auch Marianne beſtätigte Außer ihr
hatte ſie noch ein ganz junges Mädchen welches die gröberen
Arbeiten verſah zu ihrer Bedienung Jm oberen Stock
wohnten höchſt untergeordnete Leute die mit ſich genug zu
thun hatten

Wie es aber geht wenn der Menſch in bedenkliche Ver
hältniſſe verwickelt iſt ſo tritt hinter einer gehobenen Be
ſorgniß ſogleich eine folgende hervor Wird doch ſelbſt der
ganz Unangefochtene höchſt ſelten ſeines Daſeins in der Gegen
wart ſo unbeſorgt froh daß er ſich wie ein Vogel auf grünem
Zweige unter ganz wolkenloſem Himmel fühlen kann Wie
ſtand es mit ſeinem Verhältniß zu Hauſe Marianne
durch ihre Angegriffenheit tiefer empfindend als zuvor führte
ihn ſelbſt darauf Wenn ich, ſagte ſie in dem Ton eines
erhöhten Gefühls mir die Schuld davon beimeſſen müßte
daß Jhre Verbindung ſich auflöſte ſo wäre ich höchſt un
e

glücklich Die Welt würde mich ſchmähen verachten Jch
kann nur dann das Vorgefallene vergeſſen und den Jammer
verſchmerzen wenn Sie ein Paar werden Es iſt das letzte
Mal, fuhr ſie ihre Neigung ihre ganze Selbſtheit gewaltſam
niederringend fort daß Sie mich ſehen ſprechen dürfen
Jch lege mir das ſelbſt auf Jhr Geſchlecht nimmt alles
leichter wir müſſen meiſtens härter büßen Aber nur in der
Buße finde ich Troſt

Grüner erkannte den ganzen Werth des leidenden Geſchöpfes
ja er kam ſich in dieſem Augenblick kleiner vor als ſie die
thätiger ſtrebſamer war als er Unter Liebkoſungen wollte
er ſeine Befangenheit verbergen ſie hielt ſeine geöffneten Arme

beharrlich von ſich Mit feuchten Augen ſprach ſie weiter
Sie gehen zu Jhren Freunden und Bekannten zurück ich

bin mit mir allein Hätte ich nur eine Seele hier der ich
vertrauen der ich mich mittheilen könnte Hätte ich eine
Freundin an deren Bruſt ich mich recht ausweinen dürfte
Ich werde an Sie denken ich werde Jhre Theilnahme aus
der Ferne empfinden ich werde im Geiſt Jhren Rath ver
nehmen Jhres Beiſtandes wie wenn Sie um mich wären
mich erfreuen ich werde mein armes Herz täuſchen an
lügen

Sie hatte das Letztere unter gewaltſam hervorbrechenden
Thränen vorgebracht Sie neigte ſich zu ihm hin er umfing
ſie innig ſie weinte an ſeine Bruſt gelehnt Er ſuchte nach
keinen Worten der Beruhigung Sie drückte ihn krampfhaft
an ſich dann ſchien in einem ausbrechenden Strom von
Thränen ihr Weſen zerfließen zu wollen Endlich blickte ſie

e

1775 1825 Derjenige welcher mit der einſchlägigen Geſchichte
einigermaßen bekannt iſt ſowie der Pſycholog vermag ſich die
Veranlaſſung zu dem letzten Beſuche Waldecks ſeitens des greiſen
Dichterfürſten nun unſchwer zu erklären

Geheimnißvoll aber ahnungsfreudig muthet den Beſchauer ein
Wörtlein an das einſam und außer Zuſammenhang mit der vor
ſtehend angeführten vulgär genug behandelten Jnſchriſt dicht
unter derſelben in der unteren Ecke deſſelben Steines ſich befindet
Es iſt in ungleich gewandterer Schriftform in den Stein gemeißelt
und lautet

Serail

Wohlauf ihr Goethekenner Wie erklärt ihr dies
Steigt man das alte Schloß verlaſſend oſtwärts hinauf

ur Höhe des Dorfes ſo bemerkt man unter den hochſtämmigenBuchen eine Menge mit Holzläden bedeckter Gruben Verwundert

denkt der Fremdling beim Anblick derſelben an irgend ein Phan
taſtiſches Allein nur zu bald empfängt er Belehrung Es ſind
die weithin im freien Gewäld gelegenen Kartoffelkeller der
ärmeren Dorfbewohner Und damit befinden wir uns nach den
träumeriſchen Erinnerungen an die Zeit unſeres größten Dichter
genius wieder mitten in der nüchternen Auttgge wirkte rei
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Titeratur und Runſt
Thatſachen und Theorien aus dem naturwilichen Leben der Gegenwart Von Prof Dr re

82 361 Seiten Broſchirt 6 M Elegant in Halbfranz geb
7 M ord Jnhalt Anfänge der Menſchheit Der ndung
des Feuers und das Alter des Menſchengeſchlechts Der Tertiär
Menſch Das Gehirn der Frau Menſch und Thier Die
geiſtige Entwicklung im Thierreich Schlaf und Träume
Magnetismus und Hypnotismus oder Dichtung und Wahrheit
im thieriſchen Magnetismus Eine neue Schöpfungstheorie
Ein Sonnenſtrahl Ueber Sinneswahrnehmung und ſinnliche
Erkenntniß Jn dieſem ſeinem neueſten Werke behandelt der
geiſtvolle Verfaſſer wie aus der vorſtehenden Jnhaltangabe zu
erſehen iſt einige der anziehendſten und wichtigſten Themata aus
dem naturwiſſenſchaftlichen Leben der Gegenwart Auch in dieſen
hochintereſſanten Aufſätzen zeigt ſich die hohe Meiſterſchaft deſſelben
in populärer oder allgemeinverſtändlicher Darſtellung wiſſen
ſchaftlicher Gegenſtände mit Vermeidung jedes ermüdenden Bei
werks in glänzender Weiſe Mit wahrem Vergnügen folgt der
Leſer dem Verfaſſer bei ſeinen klaren und überzeugenden Aus
einanderſetzungen über Gegenſtände welche das Intereſſe jedes
Gebildeten im höchſten Grade in Anſpruch zu nehmen geeignet
ſind Namentlich dürfte der Aufſatz über Magnetismus und
Hypnotismus der gegenüber den wieder neuerdings an dieſe Ex
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auf ſah ihm wie verklärt lächelnd in die Augen und ſagte
Nun iſt s überwunden Es waren Momente der

Schmerzenswonne in welchen ſie ihm eines liebevollen ge
bildeten Mannes ſo würdig erſchien als irgend ein höher
geſtelltes Weib Gutes liebes Kind rief er auf s Tiefſte
bewegt Jch bleibe Dein Freund für s ganze Leben Dieſe
Stunde hat mich ewig an Dich gekettet Warum kann und
darf ich nicht ſagen unſer Schickſal ſoll auf s Jnnigſte ver
eint ſoll das Gleiche ſein Du willſt es ſelbſt nicht
Aber eins laß mich noch ausſprechen Jch kann den Gedanken
nicht ertragen daß wenn ſich jetzt dieſe Thüre hinter mir
ſchlicßt Du mit Deinem Kummer lange Tage Monate allein
ſein ſollſt Ein Band muß zwiſchen uns beiden noch halten
es wird meinem Verhältniß keinen Eintrag thun es braucht
auch wohl ſeinerzeit den Angehörigen kein Geheimniß mehr
zu ſein Du unterhältſt Dich mit Deinem Freunde nicht
nur in Gedanken Du vertraueſt dem Papier was Dich
drückt Dich freut Dich beſchäftigt Du verlangſt meine An
ſicht meinen Rath Gelangt dies unſchuldige Tagebuch auch
nicht ſogleich an mich ſo iſt doch der Schreiberin der Empfänger
wie gegenüber wie er denn nicht verſäumen wird von Zeit
zu Zeit und wo ſie es verlangt umgehend darauf zu ant
worten Kann er ſich doch vielleicht bald als ihren Ver
wandten betrachten der ſich mit freundſchaftlicher Bevor
mundung einer lieben Mündel wohl befaſſen darf
Marianne lächelte wehmüthig dennoch ſchien ihr der Vor
ſchlag nicht zu mißfallen da ſie je näher der Trennung deſto
tiefer den Schmerz einer gänzlichen Entſagung vorempfand
Schon ahnte ſie daß während ſeine leibliche Gegenwart ihr
Gemüth zu ſehr angriff ſie durch jene Ausſicht in das
beſchwichtigende Element ſchwärmeriſcher Sehnſucht geführt
werde

Die Zeit mahnte die Baſe huſtete auf dem Vorplatze
Marianne wünſchte ſie hereinzurufen Jhre Gegenwart konnte
einer leidenſchaftlichen Schlußfcene zuvorkommen Grüner
verſtand ſie Nach einem heißen Kuß den ſie mit voller
weiblicher Hingebung erwiderte ſagte ſie gefaßt Es iſt
vielleicht der letzte in dieſem Leben
Armen und öffnete die Thüre

Seine Funktion als Arzt leitete die Rede ein Er ſprach
von Mariannens Unglück ihrer Verletzung ertheilte guten
Rath und äußerte am Ende ſie ſcheine in guten Händen und
unter liebevoller Pflege zu ſein weshalb er denn der bis
herigen Behandlung in keiner Hinſicht einzureden wüßte
Ueber ihre neuliche Abweſenheit ließ er ſich nur im Vorüber
gehen aus Sie habe ihn damals in der Nähe gewußt und
als ehemaligen Hausarzt über ihre Geſundheitsumſtände zu
Rathe gezogen Er bat ihr jungfräuliches Gefühl zu ſchonen

Die Alte ſchien ſich bei dieſer Auskunft zu beruhigen nur
gte ſie bei der unſelige Gang hätte ſie das Leben koſten
nnen und werde in ihrer nicht eben rieſenhaften Konſtitution

keine beſonders günſtige Wirkung hinterlaſſen haben
Marianne erröthete Jhr Auge dankte ihm jedoch Der

Advokat wußte wohl daß eine Entſchuldigung bei einfachen
Leuten am beſten Eingang findet wenn man einen Theil der

entwand ſich ſeinen
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Schuld oder ſonſt einen auffallenden Umſtand ſtehen läßt Er
bot beiden die Hand mahnte Marianne nochmals laut an
ihre Zuſage ihm in kritiſchen Fällen zu ſchreiben es war
auch darum zu thun der Baſe die Korreſpondenz aus den
Händen zu ſpielen und verabſchiedete ſich in der anſtändigen
ernſtfreundlichen Form ſeines angenommenen Berufes
Marianne übte die erſte Reſignation daß ſie der Baſe die
Begleitung des geliebten Heilkünſtlers allein überließ Mit
Gedanken an die nächſte Vergangenheit und Zukunft beſchäftigt
unterbrochen durch den Aerger über ſeinen Kutſcher der ſich
im Gaſthof in der Ungeduld des Wartens bezecht hatte er
reichte der Konſulent tief in der Nacht die Stadt

Seinem alten Verhältniſſe wiedergegeben hatte Grüner Ge
legenheit die Bemerkung zu machen wie es im Leben oft
wunderlich geht und der Lohn nicht immer dem Verdienſt an
gemeſſen iſt So z B der Menſch handelt nach beſtem
Wiſſen aber er wird mißverſtanden verkannt beſchuldigt Er
fühlt ſich verletzt faßt ſich aber vertheidigt ſich bemitleidet
die Kurzſichtigen verachtet die Mißwollenden Ein anderes
Mal macht er ſeine Sache leichtweg obenhin Es giebt An
ſtände fatale Differenzen ein Pedant macht ein großes
Weſen daraus Wer wünſcht da nicht ſorgfältiger geweſen
zu ſein Der einzelne Fall ſtellt ihn in ein falſches Licht als
wäre er in der Regel ebenſo oberflächlich nachläſſig Zu
weilen tritt aber gerade das Gegentheil von ſolchen Erfolgen
ein Man hat ſich von ſeiner Neigung ſeiner leidenſchaftlichen
Verblendung verleiten laſſen aus der geſetzlichen Bahn der
Ordnung zu weichen man hat das Schlimmſte eine Störung
ſeiner Lage zu beſorgen man wünſcht aus dem Labyrinth er
löſt ſeiner ſtrengen Pflicht wiedergegeben zu ſein Aber die
Vorwürfe bleiben uns man trifft die erboſt Geglaubten in
der beſten Laune den Fehler gar nicht hoch anrechnend oder
ganz ignorirend Man iſt auf s angenehmſte überraſcht
als wäre man aus einem ſchweren Traum zum heiteren Leben
erwacht Man nimmt das Glück ſchweigend hin und gelobt
ſich ſelbſt des Unverdienten ſich nun wahrhaft würdig zu
machen

So ging es dem Konſulenten zuhauſe Die Juſtizräthin
empfing ihn des anderen Morgens mit aufgeräumter Miene
er konnte dieſe nicht für künſtlich angenommen halten So
gab ſie ſich den ganzen Tag ſo die folgenden Wollten wir
uns etwas hochtrabend mythologiſch ausdrücken ſo könnten
wir ſagen keine geharniſchte Pallas hielt ihm dem Leicht
fertigen den verſteinernden Gorgonenſchild entgegen Sie
hatte ihren Helm und Schuppenpanzer abgelegt und erſchien
ihm als friedliche Göttin der Weisheit ja es dünkte ihm
als wolle ſie ſich ſogar die hold einnehmenden Eigenſchaften
der Liebesgöttin zu eigen machen ſo ſehr verwandelte ſich ihr
ganzes bisheriges Weſen Sie konnte ſehr heiter werden
dann entwickelte ſich bei ihr eine Anmuth die bisher in der
Umhüllung der konventionellen Anſtandsform des häuslichen
und mütterlichen Ernſtes der Wittwentrauer wie eingepuppt
geſchlummert zu haben ſchien Die Erſcheinung war ihm ganz
neu Ueber ihre regelmäßige Form ergoß ſich dann eine
Grazie des Unbewußten ihr Antlitz verklärte ſich ſie erſchien

ſcheinungen geknüpften myſtiſchen Verirrungen das wahre undwiſſenſcheſtliche Bild deſſelben entrollt und Wahrheit von Dichtung

ſcheidet ſowie derjenige über Sinneswahrnehmung und ſinnliche
Erkenntniß welcher das vielerörterte Grenzgebiet zwiſchen Philo
ſophie und Naturwiſſenſchaft in durchaus ſachlicher und objektiver
Weiſe beſpricht dieſem Werke nicht blos in weitere ſondern ſelbſt
in die Fachkreiſe Eingang verſchaffen Die ſich daran reihenden
Aufſätze über eine neue von Nägeli aufgeſtellte Schöpfungstheorie
über die Beziehung der Sonne zum Leben über das Gehirn der

rau mit werthrollen Hindeutungen über die die Gegenwart ſo
ehr bewegende Frauenfrage über das ſeit Darwin eine beſondere

Wichtigkeit beanſpruchende Verhältniß von Menſch und Thier die
geiſtige Entwicklung im Thierreich u ſ w u ſ w ſo verſchieden
auch die behandelten Gegenſtände ſind ſie weiſen denſelben Charakter
populärwiſſenſchaftlicher Belehrung und Aufklärung in geſchmack
voller Form und Darſtellung auf wie ihn die Gegenwart mit
Recht liebt und verlangt Das Werk iſt erſchienen im Verlage
e alle Vereins für Deutſche Literatur zu

erlinVon Ems bis Paris Materialien zur muſikaliſchdekla
matoriſchen Gedenkfeier des heiligen Krieges Deutſchlands
wider Frankreich in den Jahren 1870 u 1871 Der deutſchen
Schuljugend in neuer nſlage argeboten von Franz Knauth

Re u Mühlhauſen in Thüringen Braunſchweig 1887
Bruhn s Verlag Preis 50 Pfg
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Tagebuch über den Feldzug des Erbgroßherzogs
Karl von Baden 1806 1807 Verfaßt von Ludw v Grol
man damaligem großherzogl badiſchem Kapitän und Adjutanten
des Erbgroßherzogs Bearbeitet und herausgegeben von Fr
v d Wengen Feiburg im Breisgau Herder ſche
Verlagshandlung 1887

Friedrich Liſt und die erſte große Eiſenbahn
Deutſchlands Ein Beitrag zur Eiſenbahngeſchichte Von
Robert Krauſe Herausgeber der Allgemeinen Deutſchen
Eiſenbahn Zeitung Mit 2 Zinkographien Leipzig Verlag
von Eduard Strauch 1887

Zum Brand der Komiſchen Oper in Paris Wie
ſchützt man die älteren Theatergebäude am beſten gegen Feuers
Wahr wie beugt man in ihnen möglichſt einer Panik vor
Wie baut die Neuzeit Eine zeitgemäße Studie von Franz
Gilardone Verfaſſer des Handbuches des Theater Löſch und
Rettungsweſens Mit vielen Plänen und TextJlluſtrationen
Hagenau i E Selbſtverlag 1887

Der deutſche Profeſſor in der Politik Von Lud
wig Gorel Berlin Rich Eckſtein Nachf

Der ſchwarze Romulus Eine Erzählung aus der Jetzt
zeit von Karl Gjellerup Dresden und Leipzig Verlag
von Heinrich Minden 1888

S

um mehrere Jahre jünger Es war als wollte ſie wirklich
mit ihrer Denk und Empfindungsweiſe ſich in die Tage ihrer
Jungfrauſchaft zurückverſetzen
beikommen in ihr auch nur in Anſpielungen das rein
menſchlich ſinnliche Element vorauszuſetzen Doch hatte ihre
diesfallſige Strenge inſoweit nachgelaſſen daß ſie ſeinen Blick
mit Bewußtſein auf ihrer Geſtalt ruhen ließ daß Form
Anzug Schmuck daß einzelne Theile der Kleidung und ihr
Schnitt Gegenſtand des Geſpräches werden konnten

Dem jungen Mann gewährte es einen wachſenden Genuß
ſo mit leiſen Schritten täglich mehr in ein trauliches Ver
hältniß mit der nicht nur ſchönen ſondern jetzt wirklich auch
reizenden Frau zu kommen wie er denn auch die Kleinen
beinahe ſchon wie ein Vater zu behandeln gewohnt wurde
Dies förderte ihn hinwieder bei der Mutter die ihm ſeine in
Ernſt und Liebkoſungen ſich bethätigende Zuneigung zu den
Kindern dankte und mit wachſendem Vertrauen bezahlte
So war ihr Verhältniß nach und nach ein bräutliches ge
worden

Um dieſe Zeit erhielt Grüner jedoch unter Einſchluß ein
Schreiben von dem Amtsrichter worin ihm dieſer unter Be
zeugung ſeines Antheiles an allem was ſein Schickſal betreffe
röffnete daß die Juſtizräthin durch einen nun von ihm ent

laſſenen Schreiber wahrſcheinlich alles was zwiſchen ihm dem
Konſulenten und Mariannen vorgegangen erfahren habe ſo
wie er auch auf die Spur gekommen daß ſie das junge
Frauenzimmer ſeither ſtets beaufſichtigen laſſe Mit dieſer
dem Konſulenten höchſt befremdlichen Nachricht machte das
Benehmen der Juſtizräthin gegen ihn den ſeltſamſten Kontraſt
Ihr freundliches oft naives Bezeugen ließ ihn wenn die
Sache Grund hatte in eine unheimliche Tiefe von Verſtellung
hineinſchauen War eine weibliche Seele dieſer ſchlauen Ab
ſichtlichkeit dieſer raffinirten Täuſchung fähig und was wollte
ſie damit Er glaubte auf einer Mine zu ſtehen die ob
wohl mit jungem Gras und Blumen bewachſen doch plötzlich
losgehen und ihn vernichten konnte Er ward ganz und
gar irre an dieſer von ihm bisher hochgeachteten und nun
ſogar liebenswürdig gefundenen Fran und ihn befiel ein Miß
trauen gegen das ganze Geſchlecht Nur ein holdes Weſen
das keiner Tücke fähig ſein konnte nahm er aus

Der Brief enthielt noch folgende weitere Thatſachen Der
Straßenräuber war ſeitdem zur Haft und auch bald zum
Geſtändniſſe der That gebracht worden Er hatte Ringe und
Ohrgehänge ſeiner Geliebten zum Geſchenk gemacht wodurch
er verrathen wurde Verſchiedene Umſtände ließen vermuthen
daß es eigentlich auf einen beſſeren Fang nämlich auf die
vollgeſpickte Geldkatze eines bairiſchen Schweinehändlers ab
geſehen geweſen der ſich erinnerte tags zuvor in einem
Wirthshauſe der Nachbarſchaft einem Kerl von verdächtigem
Ausſehen gegenüber geſeſſen zu ſein Er war ſpäter als dieſer
vermuthet haben mochte denn wahrſcheinlich hatte er ihm
ſeit dem früheſten Morgen aufgelauert und nicht zu Fuß
jenes Weges gekommen ſondern mit ein paar anderen Rei
ſenden erſt gegen Nacht durch den Wald gefahren Es war
Grimm über den verpaßt geglaubten Fang was den Gauner
antrieb das wehrloſe Mädchen zuerſt zu ſchrecken dann um
doch etwas zu erhaſchen nach ihr zu werfen und ſie aus

Noch konnte ihm zwar nicht
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zuplündern Die erwähnten Reiſenden waren es geweſen
die Mariannen gefunden und mit ſich genommen Der rauhe
Schweinehändler wie es bei W Naturen oft iſt war in
gewiſſen Fällen der größten Rührung und Theilnahme fähig
Er hatte für das unſchuldige Sühnopfer ſchon im Wagen
und noch mehr als ſie das ſo ſchwer beſchädigte reizende
Geſchöpf ihren Verwandten übergaben und zu der Lagerſtätte
bringen halfen eine gewaltige Neigung gefaßt und wenn auch
nicht für ihre Schmerzen und körperliche Makel doch für den
erlittenen Schaden eine reichliche Entſchädigung bei dem Amte
niedergelegt

Eines Tages wandte ſich der Schreiber des Konſulenten an
dieſen mit der Bitte um ſeine Verwendung Eine Kanzlei
ſtelle war erledigt die er zu erlangen wünſchte Sailer ſo
hieß er war ein anſtelliger wohlgebauter Mann mit ihm in
gleichen Jahren ſein ehemaliger Schulgenoſſe dem aber weder
Herkunft noch innerer Trieb geſtattete einen höheren Flug zu
nehmen während der Konſulent ſchon damals ſich berufen
fühlte dermaleinſt Sitz und Stimme bei einem Gerichtshofe
vielleicht bei dem oberſten Tribunal zu erlangen Sailer
war den Räthen verſchiedener Kollegien wohl bekannt denn
von Zeit zu Zeit hatte man ihm um ſeiner ebenſo deutlichen
als ſchönen Handſchrift willen Arbeiten zugetheilt die er ſtets
mit der größten Sorgfalt gefertigt einlieferte Er lebte ein
gezogen höchſt geordnet ſtets um höhere Bildung bemüht
ſoweit eine ſolche ohne eigentliches Studium zu erlangen war
und ſchien während andere ſeinesgleichen ſich vordrängten
geduldig eines beſſeren Looſes zu warten Wenn Sailer
Sonntag vormittags gut angekleidet in dem Arbeitszimmer
des Konſulenten allein ſich aufhielt ſo hatte er zuweilen die
unſchuldige Freude daß ihn ein Bauer oder wer ſonſt keinen
ſcharfen phyſiognomiſchen Blick beſaß für jenen ſelbſt anſah
und reſpektvoller mit ihm ſprach als es nach der Entdeckung
der Verwechslung der Fall war Ein beſcheidenes Lächeln
erheiterte bei ſolchen Anreden ſein Geſicht und tilgte den ſanft
ſchwermüthigen Zug in demſelben ſo lange bis der Ton des
Sprechenden ſich wieder herabſtimmte

So ungern der Konſulent ſeinen vielfjährigen erprobten
Gehilfen verlor ſo verſprach er doch ſein möglichſtes zu
thun wobei er ihm jedoch nicht verhehlte daß vie Wahr
ſcheinlichkeit eines günſtigen Erfolges nicht eben groß ſei da
um eine ſolche Stelle ſich immer ein halbes Hundert Jndividuen
melden und die Gönnerſchaft für ihre alles
Mögliche in Bewegung ſetze Nach einigen Wochen als
der Konſulent bei dem Kollegium hinhorchte vernahm er nicht
viel Tröſtliches für ſeinen Mann Dieſer ſuchte ſich mit Er
gebenheit darein zu finden ob er gleich wie Spieler pflegen
mehr Hoffnung als Wahrſcheinlichkeit gehabt und das für ihn
Sprechende in ſeiner Jmagination täglich plauſibler gefunden
hatte Noch einige Tage gingen um da erhielt der Schreiber
zu ſeiner höchſten Ueberraſchung und unter dem frendigſten
Schrecken das Anſtellungsdekret Jm Vertrauen ſagte dem
Ueberglücklichen ein Angeſtellter er möge neben dem Kon
ſulenten nur auch der Juſtizräthin ſeinen Dank abſtatten
denn ihre Verwendung habe eigentlich das entſcheidende Ge
wicht in die Wagſchale gelegt

Die Nordſeeſiſcherei in Volland Velgien

Da wir in Deutſchland im Begriffe ſind immer mehr eine
Seemacht zu werden und uns den auf dem Rücken der ſalzigen
Fluthen betriebenen Gewerben immer mehr zuwenden dürften
einige Mittheilungen über den Umfang der Nordpſeefiſcherei
welche wir in der Zeitſchrift für Bauweſen finden wohl
einem allgemeinen Jntereſſe begegnen

Die Hochſeefiſcherei wird auf den fiſchreichen Gründen der
Nordſee hauptſächlich mit Treib und Schlagnetzen ausgeübt
Die Fiſcher vereinigen ſich meiſtens mit ihren Böten zu einer
größeren Flotte um mit vereinten Kräften den möglichſt
größten Gewinn zu erzielen Das iſt jedoch nur zu erreichen
wenn die eigentlichen Fiſcher mit ihren Böten möglichſt lange
in See bleiben und ihren Fang zur Beförderung ans Land
beſonderen in dieſem Zwecke eingeſtellten Schiffen ſogenannten
Zuträgern übergeben können um ſo die Böte für den Fiſch
fang ſelbſt ſtets bereit zu haben Neuerdings bedient man

England Schottland und Dentſchland

ſich hauptſächlich der Dampfſchiffe die ſo gebaut ſind daß
mit denſelben nöthigenfalls auch die Fiſcherei ausgeübt werden
kann wenn die Seglerflotte wegen widriger Winde oder auch
wegen Windſtille zu fiſchen behindert iſt Gewöhnlich dauert
eine Reiſe der Seglerflotte in die hohe See eine Woche doch
kommt es auch hin und wieder vor daß zwei bis drei Wochen
hierzu gebraucht werden Da jedoch der Preis für die Fiſche
ſich hauptſächlich nach der Friſche richtet und es v vor
allem darauf ankommt die Fiſche ſo ſchnell wie möglich an
Land zu fördern ſo iſt es klar daß Segelböten gegenüber
Dampfſchiffe beſſer als Zuträger geeignet ſind

Die zur Ausübung der Hochfeefiſcherei zu verwendenden
Fahrzeuge müſſen bei vollkommener Seetüchtigteit eine bequeme
Bedienung der Fanggeräthe zulaſſen Außerdem giſe die
ſelben meiſtens aus örtlichen Verhältniſſen geringen Tiefgang
erhalten doch darf hierdurch die Segelfähigkeit nicht be
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